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Wissenschaftliches Vorgehen

Quantitativer Zugang Qualitativer Zugang

Ausschluss-
verfahren (n=144)

Internetplattform 
RedCap (n=98)

Interviews mit 
Betroffenen (n=46)

Interviews mit 
Expert:innen (n=19)

Sozialräumliche 
Karten (n=8)

Befragung PiW 
2024 (n=396)

Befragung Prisma 
2025 (n=45)

Mitgliederdatenbank 
‚Nami‘ (n=33.381)

Archivarbeit
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Anteile spezifischer Formen sexualisierter 
Gewalt in den Ausschlussverfahren
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Direkte Formen körperlicher sexualisierter 
Gewalt (z. B. ‚angetatscht‘ oder gegen den 
Willen geküsst zu werden)

Schwere (körperliche) 
sexualisierte Gewalt

Besitz von Missbrauchs-
abbildungen von Kindern

Grooming, digitale Anbahnung, 
Chats, Versand intimer Fotos

Gewaltvolle ‚Beziehungen‘

Versuchte Vergewaltigung

Vergewaltigung



Betroffenheiten – körperliche sexualisierte 
Gewalt



Anteil der von körperlicher sexualisierter 
Gewalt Betroffenen je Studienteil
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PiW Prisma RedCap

Körperliche Formen
Darunter: 20 % 40 % 92 %

Mich hat jemand gegen meinen Willen in sexueller Form am Körper 
berührt („angetatscht“ z.B. Po oder Brust). 15 % 29 % 31 %

Mich hat jemand gegen meinen Willen an meinem Geschlechtsteil 
(Scheide oder Penis) berührt. 4 % - 14 %

Mich hat jemand gegen meinen Willen in sexueller Absicht geküsst. 4 % 20 % 11 %
Jemand hat mich zum Geschlechtsverkehr gedrängt oder gezwungen. 
(Es ist [nicht] zum Geschlechtsverkehr gekommen). 1 % [3 %] - 17 % [8 %]

Gewaltvolle asymmetrische ‚Beziehungen‘ - - 11 %
Grooming (digitale Anbahnung über Chats, Konfrontation mit 
sexualisierten Inhalten); ‚Anmache im Internet‘ 13 % - -

Sonstige Formen 2 % 0 % 17 %
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PiW Prisma RedCap

Körperliche Formen
Darunter: 20 % 40 % 92 %

Mich hat jemand gegen meinen Willen in sexueller Form am Körper 
berührt („angetatscht“ z.B. Po oder Brust). 15 % 29 % 31 %

Mich hat jemand gegen meinen Willen an meinem Geschlechtsteil 
(Scheide oder Penis) berührt. 4 % - 14 %

Mich hat jemand gegen meinen Willen in sexueller Absicht geküsst 4 % 20 % 11 %
Jemand hat mich zum Geschlechtsverkehr gedrängt oder gezwungen. 
(Es ist [nicht] zum Geschlechtsverkehr gekommen). 1 % [3 %] - 17 % [8 %]

Gewaltvolle asymmetrische ‚Beziehungen‘ - - 11 %
Grooming (digitale Anbahnung über Chats, Konfrontation mit 
sexualisierten Inhalten); ‚Anmache im Internet‘ 13 % - -

Schwere körperliche sexualisierte Gewalt (u.a. Missbrauch); [darunter: 
Besitz von Missbrauchsabbildungen von Kindern] - - -

Sonstige Formen 2 % 0 % 17 %

WO? 
Lager, Fest und Zelt 
als HauptrisikoorteWER? 

Weit überwiegend 
männliche Täter 

(insb. Gruppenleiter)



Sexualisierte Gewalt – 
spezifische Formen sexualisierter Gewalt



Grooming

Grooming – ein hoher struktureller Risikofaktor in der DPSG 

→ „Ich habe auch den Eindruck gewonnen, dass ‚Täter:innen‘ sich eine ‚Machtbasis‘ 
innerhalb ihres Systems aufgebaut haben […]. ‚Die Person macht die Kasse/wir 
sind auf jeden Leitenden angewiesen‘ und ‚die Pfadfinderei kann man ihm:ihr 
nicht nehmen, das würde die Person nicht verkraften. Er:sie macht ja schließlich 
alles bei uns‘.“ (Expert:in, schriftl. Dokument)

→ „Ich glaube, ich habe Fieber. Jedenfalls bin ich aus dem Zeltlagerbereich in die 
Krankenstation gekommen und das war der Ort, wo er dann Kontakt aufge-
nommen hat. Er kümmert sich um die Kranken. […] jedenfalls hatte der einfach 
ein extrem hohes Ansehen […] Und dann hat er mich quasi gezwungen oder 
eingeladen, zu ihm ins Bett zu kommen.“ (Kind, Interview)
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Asymmetrische ‚Beziehungen‘
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Asymmetrische ‚Beziehungen‘ verschleiern sexualisierte 
Gewalt, die erwachsene männliche Leiter gegen minderjährige 
weibliche Mitglieder ausüben

→ „Genau. Und es ist im Prinzip auch eine Beziehung in Anführungs-
strichen, wo ich jetzt auch sehr lange gebraucht habe, das überhaupt 
auch erst als eine Form von Missbrauch einzuordnen […] diese eine 
Situation, die ich hatte, war eigentlich eine Vergewaltigung […] und 
also das hat einfach Jahre gedauert und, ja, deswegen bin ich halt auch 
umso froher, dass es jetzt diesen Aufarbeitungsprozess gibt, damit sich 
so was auch ändern kann. Ja.“ (Jugendliche, Interview)



Leitende in den verschiedenen Stufen – getrennt nach 
Geschlecht und Altersgruppe der Leitenden
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Pfadfinder:innen-Stufe: Alterskategorien nach Geschlecht

bis 22 J. 23 bis 30 J. älter als 30 J.

M1) F M F M F

Biber 8 % 13 % 8 % 18 % 16 % 37 %

Wölflinge 15 % 16 % 20 % 21 % 12 % 16 %

Jungpfadfinder:innen 15 % 13 % 25 % 21 % 15 % 12 %

Pfadfinder:innen 9 % 6 % 31 % 22 % 22 % 10 %

Rover 4 % 2 % 31 % 16 % 34 % 14 %

Anteil an allen Leitenden 12 % 11 % 25 % 20 % 18 % 14 %

Quelle: Nami-Datenbank, Stand 18.11.24 
– nur Leitende. Nur Primärfälle, 
n = 13.028; eigene Berechnungen. 

Anmerkungen: 1) M = Männer, F = Frauen. 

Überzufällig viele 
ältere männliche Leitende 

bei den Rovern



Sexualisierte Peergewalt

Sexualisierte Peergewalt im Kindes- und Jugendalter: 

→ „und dadurch, dass das halt auch keine deutlich Älteren waren, sondern 
eher halt andere Jungs, war das halt, haben wir das so unter: Ja, furchtbare 
ja Gewalt unter Jungs halt abgetan […]. Wir wussten, es war ganz klar, die 
haben sich nicht zum ersten Mal und vielleicht haben sie es ja selber so 
erfahren“. (Kind, Interview)
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Hinweise auf organisierte Formen

Hinweise auf organisierte Formen sexualisierter Gewalt:

→ „Vorsicht vor Selbstversorgerhäusern, wo die Sauna funktioniert, 
bevor das Dach dicht ist“ 

→ „Einer der drei Priester, die mich als Kindergartenkind vergewaltigt 
haben, ist der erste [Position] der DPSG [Name], der von [Jahr] bis 
[Jahr] […] Pfarrer und Dechant in [Ort] war. Ein weiteres mittlerweile 
betagtes Opfer (über 80 Jahre) hat sich mir anvertraut […]. Dieser 
Herr erzählte von weiteren Fällen sexualisierter Gewalt in der 
damals starken Pfadfinderschaft St. Georg in und um [Ort] und in 
den Ferienlagern.“ (Kind, Interview)
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Weitere sexualisierte Gewaltformen

→ „Und ich sollte dann da mit ihm schlafen und ja, und dann hat er mir 
irgendwann gesagt‚ wir haben ja heute gesehen, dass du nicht in der 
Lage bist, körperlich über mich zu bestimmen. Also. Halte dich ruhig‘“. 
(Jugendliche, Interview)

→ „Nach sehr kurzer Zeit forderte er mehr ein. Zuerst erzwang er 
Zungenküsse […]. Der Griff in meinen Schritt entwickelte sich so weit, 
dass er mir in einem Sommerlager der DPSG, die er regelmäßig sowohl 
als Leiter, als auch als Kurator […] begleitete, seine Hand für längere 
Zeit (für mindestens 10 Minuten) in die Hose steckte und an mir 
herumfummelte, bis mein Glied erigierte“. (Kind, Interview)



Sexualisierte Gewalt – 
Risikofaktoren und Empfehlungen
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Die DPSG als Haus gedacht …

Fundament – die DPSG als Erziehungsverband: 

→ „Eingearbeitet wurde ich gar nicht. Ich war im Prinzip … Ich wurde 
reingeschmissen und zwei Wochen später war unser Sommerlager, wo 
noch nichts wirklich groß geplant wurde. Okay, cool“. 

→ „ja, ich mir sowieso schon alle Beine ausreiße und schaue, dass ich ja 
nicht an krasseren Überlastungssymptomen irgendwie kaputt gehe 
und dass das, dass da nicht unbedingt viel Verständnis dafür da ist“.
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Die DPSG als Haus gedacht …

Dach – die DPSG als katholischer Kinder- und Jugendverband 
(„Glaube, Hoffnung, Liebe“), getragen vom Gedanken der Vielfalt: 

→ „… sind unfassbar geprägt von Lichtgestalten, von Einzelnen“. 

→  „dieses Thema der Wahrhaftigkeit, dieses nicht gucken auf Äußerlichkeiten. 
Das gehörte dazu. Man ist Pfadfinder, man macht nicht Pfadfinder“. 
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Die DPSG als Haus gedacht …

Tragende Wände – die DPSG als Gemeinschaft:

→ familienähnliche Strukturen: „‚Ja, aber wir sind doch ‚ Pfadfinder‘ […] wir 
sind doch alle Brüder und Schwestern. Uns kann man doch nichts Böses. 
In der Familie passiert doch auch nichts Böses“.  

→Hyperinklusion: „Und es ist eine eigene Welt. Man hat auch nur Freunde 
in der DPSG. Ich hatte damals keine Freunde außer der DPSG. Ich war 
komplett in diesem Verband“. 
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Die DPSG als Haus gedacht ...

Im Innern des Hauses – Rituale und der Zusammenhalt der Gemeinschaft:
→ Lagertaufe in Form von „Waterboarding“ und „Lagerhochzeit“: „Ich wurde mit besagtem 

Leiter als Kind mal verheiratet, aber als Zwangsehe. Ich wollte das nicht. Ich wurde nach vorne 
getragen und habe mich gewehrt und wurde von Leitern festgehalten“. 

→ Fesselung (z.B.: „Pflocken“): „Und dann bin ich auf dem Lager direkt gepflockt worden und 
habe so eine, so eine Spur aus aus Honig über mein über meinen Bauch gestrichen 
bekommen und dann is da so eine Ameisenstraße drüber gelaufen“.

→ „Teebeuteln“: „wir nennen es jetzt Teebeuteln. Also eigentlich geht es darum, jemandem den 
Penis ins Gesicht zu hauen. […] zum Beispiel wenn Leute superbesoffen sind oder am 
Lagerfeuer einschlafen oder so, dann werden sie zur Strafe Teebeutel von irgendwem. Und das 
ist auch normalisiert in mehreren Ortsgruppen von uns“.

→ Trinkrituale, hoher Alkoholkonsum: „Also wenn eine Person von Alkohol gekotzt hat, dann 
kriegt sie einen Strich […] Man gewinnt mit mehr Strichen halt“.
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Die DPSG als Haus gedacht ...

Zum Schutz des Hauses
→ Kognitive Konsistenz: „Der [Bezirkskurat] hat wohl selber nichts gemacht. Aber ja, man weiß es 

nicht. Aber er war eine ehrliche Haut und hat die Bilder gesammelt, um sie […] irgendwo hin zu 
bringen. Oder fand er die toll? Ich weiß es nicht. Ich maße mir da kein Urteil an, aber spätestens 
seitdem weiß ich, es kann absolut jeden treffen, der neben dir sitzt“.

→ Föderale Beliebigkeit in der Aufarbeitung – keine einheitliche Archivstruktur, fehlende Standards 
für Ausschlussverfahren, Führungszeugnisse, Umgang mit Selbstverpflichtungserklärungen, teils 
aktiver Täterschutz: „Als Reaktion wurde der betroffene Täter ‚versetzt‘ und wurde Leiter bei den 
Wölflingen. Alle in der Leiterrunde waren eng befreundet und blieben es auch weiterhin, es gab 
keine ernsthaften Konsequenzen für den Täter“.  

→ Wer hat hier das Hausrecht? Das Eigenleben der Stämme:  „Die haben ja damals ein Königreich 
gegründet, das gibt es heute noch. […] Auch das schwierige Strukturen. Es gibt einen König und 
eine Königin und die dürfen alles bestimmen“. 
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Zusammenfassung – Haus mit beschädigtem Fundament

→ Das Haus DPSG wirkt nach außen stabil, bietet nach innen jedoch keinen 
verlässlichen Schutzraum für die ihr anvertrauten Kinder und Jugendlichen.

→ Sexualisierte Gewalt „passiert“ in der DPSG nicht zufällig – sie ist Ausdruck einer 
gewachsenen strukturellen Risikolage.

→ Es gab sexualisierte Gewalt in der DPSG. Es gibt sexualisierte Gewalt in der 
DPSG. Und ohne grundlegenden Umbau wird es auch künftig sexualisierte 
Gewalt in der DPSG geben. 

→ Betroffene befürchten, dass sich nichts verändern wird, dass Aufarbeitung 
symbolisch bleibt. 
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Blockaden im Aufarbeitungs- und Forschungsprozess

→ Der Aufarbeitungsbeirat erwies sich über weite Strecken als strukturell dysfunktional.
→ Große Fluktuation der Ansprechpartner:innen im Verband
→ Archivzugänge – Strukturen, die Verantwortung zerstreuen: Umzug des Archivs 

während des Forschungsprozesses; Änderungen im Datenschutzvertrag während 
der Feldphase; fehlende Vorbereitung der DPSG, 
• Schleppender bis kein Zugang zu Archiven
• Zugang zu 12 (der 25) Diözesanarchiven
• Anfrage an Bistumsarchive wenig erfolgreich
• Sichtung von 2 Bistumsarchiven
• Sichtung von 4 Interventionsstellen
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Empfehlungen

→ Dass die DPSG aufarbeiten muss, liegt auf der Hand: Sie übernimmt als 
(katholischer) Erziehungsverband bspw. gesellschaftlich relevante Aufgaben, 
ist rechtlich eingebunden in das System der Kinder- und Jugendhilfe etc.

→ Das Wollen und Können ist jedoch punktuell und hat eher symbolischen Charakter. 
Will und kann die DPSG wirklich lernen und sich verändern?  

→ Es reicht nicht aus, an einzelnen kleinen Stellschrauben zu drehen – es bedarf einer 
ernstgemeinten kritischen Auseinandersetzung, Expertise, Prüfung und Kontrolle 
(Können) insbesondere durch unabhängige, externe Instanzen. Die Beteiligung 
Betroffener ist zentral: „weil sich unsere Strukturen verändern müssen“.

→ Echte Veränderung setzt voraus, dass die DPSG sich als System in ihren Strukturen 
und Selbstverständlichkeiten in Frage stellt.



Vielen Dank 

Kontakt
Prof.in Dr.in Sabine Maschke Philipps-Universität Marburg

Prof. Dr. Ludwig Stecher Justus-Liebig-Universität Gießen
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